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Direkte Quellen ZUT Kirchengeschichte Salzburgs sSOWw1e des bairiıschen 153
Herzogtums AaUS dem ftrühen Mittelalter sınd, W1e€e 11an weılß, recht spärlich.
So 1St CS INSO unverständlicher, dafß VO den Hıstorikern den liturgischen
Handschritten AaUsS dieser eıt un: diesem Gebiet bıs jetzt Nnu  r wen1g Beach-
Lung geschenkt wurde.1 och können auch S1€e uns wichtige Hınweise auf die
damaligen kırchlichen Verhältnıisse geben.?

SO weılsen die altesten Sakramentare (Mefßbücher), die 4UuS dem Gebiet des
Herzogtums der Agılolfinger erhalten geblieben sind, w1e eın jetzt 1ın Prag
aufbewahrtes, och Zeıten Tassılos LEL (abgesetzt /788) 1n Regensburg C
schriebenes un! verwendetes Meßbuch? SOWI1e eıne Reihe V& Meßbuch-
Fragmenten, die alle A4US dem süuüdostdeutschen Raum stammen“, eınen Iypus
auf, der nachweisbar AUS Oberitalıien, niherhın AaUus Ravenna stammt>® un die

kulturellen Beziehungen dorthin deutlich machen.
ıne ravennatısche Vorlage wırd auch für die Evangelien-Handschriften

ANSCHOININCNN, die in prächtiger Ausstattung der Wende VO ZU

Jahrhundert ebenftalls auf dem Gebiet des bairıschen Herzogtums angeter-
tigt wurden, VO denen der Salzburger Cutbercht-Codex und der Codex Miıl-
lenarıus 1in Kremsmunster der sıch darın tfindenden Mınıiaturen be-
kanntesten sınd

Dem Typus ach Jünger als das eben Prager Sakramentar sınd
Fragmente bairiıscher Meßbücher des beginnenden Jahrhunderts, dıe alle
aut ein Sakramentar zurückgehen, das aus dem Patriarchat Aquileja STAMMLT,

dem bekanntlich die bairıschen Dıiö6zesen bıs auf die eıt des Bischots Arn
/85—821) gehört haben.7 Am umfangreichsten sınd die Blätter des ‚‚Salzbur-
SCr Sakramentars‘‘, genannt, weıl es zuletzt 1n Salzburg autfbewahrt WUuTFr-

Vgl den Katalog der liturgischen Handschriften bıs ZAT &i VO Gamber, Codices li-
turgı1c]ı latını antıquiores Pa Spicilegin Friıburgensıs Subsıdıa 15 ?Freiburg/Schweiz 1im fol-
genden LLA abgekürzt.

Hinsichtlich der altesten lıiturgischen Zeugnisse tür die Liturgıe 1m bayrısch-Österreichischen
Kaum vgl Gamber, Liturgisches Leben 1n Norikum ZUI Zeıt des hl Severın, in: Heıilıger
Dıiıenst 26 (I9ZZ) 22—32; Der Mefdfiritus 1m Alpen- und Voralpengebiet 1m und eb 28

(1974) 122—-128; eıne lıturgische Leseordnung 4aUus der Frühzeıt der bayerischen Kırche, eb A
5—1/; Der Zeno-Kult in Regensburg. Eın Beıtrag 74806 Geschichte des trühen Christentums

ın Bayern, 1! Beıitraäge ZUT Geschichte des Bıstums Regensburgs C VT
uch Tassılo-Sakramentar geNaANNL (Prag, Bibliothek des Metropolitankapitels, Cod 0 vgl

LA Nr. 630
Vgl SR Nr 631—635
Vgl Gamber, Das 50 Sacramentarıum Gelasıanum. Di1e ‚,‚missales‘‘ des Bischof Maxımıiıa-

[1US VO Ravenna, 1n: Mıssa Romensıs. Beiträge YABNG trühen römischen Liturgie un! den An-
tfangen des Miıssale Romanum E Studıa patrıstica el lıturgica 3) Regensburg IOZA115

Vgl Neumüller Holter, Der Codex Millenarıus. eıl Der Codex Millenarıus als
Denkmal eıner bayrisch-österreichischen Vulgata-Rezension (Graz-Köln VOT allem 46;

Gamber, Ecclesia Reginensis. Studien ZUE Geschichte und Liturgıe der Regensburger Kırche
1m Mittelalter Studıia patrıstica lıturgıca 8’ Regensburg LO79 128 —146 Fragmentblätter
eines Dom-Evangelıars aus dem

Vgl Gamber, Das Sakramentar VO Aquıileja 1m Raum der bayerischen Diöozesen 80O,
ın  @ Heılıger Dıienst 66—/1



de8; C555 dürtte jedoch für die Justina-Kırche 1n ppan (beı1 Bozen) geschrieben154
un OTIrt auch verwendet worden se1n. ber dieses Mefßbuch 1st 1n dieser
Zeitschriftt ausführlich gehandelt worden.?

Mıt der Person Arns,; der 79% ZU Erzbischof der bairıschen Kır-
chenprovinz mMI1t den Bıstümern Salzburg, Regensburg, Freising, Passau, a M S D Sal
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Neuburg und Siben ernannt worden WAal, 1St eın weıteres Sakramentar VCI-

bunden, VO  . dem zahlreiche Blätter heute ın der Bayerischen Staatsbibliothek
1n München autbewahrt werden, einıge Stücke sıch aber auch 1in verschiede-
NeN Bibliotheken der USA befinden. 19 Die erhaltenen Teile AaUuS dem Sakra-
entar- un: dem Lektionarteıl dieses Meßbuches — ursprünglıch 7wel C
rennte Codices sınd VO  3 Sıeghıld Rehle 1n Zusammenarbeit mMı1t mMI1r VOT

zwolt Jahren herausgegeben un Samıt der Fundgeschichte eingehend be-
schrieben worden. 11

ach den Forschungen VO  . Protessor Bernhard Bischotft (München) stellt
das ehemalıge Mefßbuch eıne der 150 Handschritten dar, deren Redaktion
dem Erzbischoft Arn nachgerühmt wırd In eınem dieser Codices lıest INa  -

ERPCS LUSSIT (Bıschof Arn 1e1 ıh machen). Arn W ar 746
1m Isengau geboren und 1n Freising ausgebildet worden. Dort wurde PE
y E Dıakon und G1n Jahr spater U Priester geweıht. Nachdem CT 782 Abt
des Klosters Saiınt-Amand 1n Flandern geworden Wal, ıh Herzog
Tassılo 785 AB Biıischof VO Salzburg.

Wır sınd 1ın der glücklichen Lage, aus Saiınt-Amand, Arn Te1 Jahre
Abt Wal, eın mıt dem genannten Mefßbuch tast gleichzeıtiges Sakramentar
besitzen, das sSOoOgeNaANNTE Colbert-Fragment. *® Die beiden Codices sınd sıch
sowohl der Schrift als auch dem Inhalt ach ähnlich, da{ß der eıne die Vor-
lage des anderen BEWESCH seın dürfte un S1e außerdem ın der gleichen
Schreibschule entstanden se1ın mussen.1* Arn hat demnach bei seıner ber-
sıedlung VO Saınt-Amand ach Salzburg neben anderen Handschritten auch
dieses Meßbuch mitgebracht. Vermutlich sind auch einıge Schreiber miıtge-
kommen.

Das Salzburger Arn-Sakramentar gehört dem Iypus ach denn

Vgl AA Nr. 883; weıtere Fragmente LLA Nr 882, 354, 885
Vgl Gamber, Dıie Heımat des Salzburger Sakramentars, ın: Heıilıger Diıenst A

UE E
Vgl N Nr S06

11 Sacramentarıum rnon1ıs. Di1e Fragmente des Salzburger Exemplars Textus patrıstıcı et

lıturgicı 87 Regensburg 1970
Vgl Biıschoff, Dıi1e südostdeutschen Schreibschulen und Bibliotheken iın der Karolingerzeıt,

e1] IL Dıie vorwıiegend Öösterreichischen Diözesen (Wiesbaden 85—140; Liturgiebuch
12 Aus der Zeıt VOT Bischof Arn 1st IL1UTI eın Doppelblatt eınes Lectionarıum plenarıum AaUusS

Salzburg erhalten geblieben (jetzt iın Straubing, Staatliche Bibliothek) eb
13 Vgl LLA Nr. 805; jetzt vollständig ediert VO Rehle, Sacramentarıum Gelası1ıanum VO

aınt-Amand Textus patrısticı PE lıturgıcı 10, Regensburg
Vgl Gamber, Das Salzburger Arno-Sakramentar, in: Scriptorium 14 1960 106—108 (mıt

Faksımıile).



ten Gelasıana mI1xta, das sind Mischsakramentare, die AUS Oratıonen un Prä- 155
tatıonen des gelasıanıschen und gregorianıschen Meßbuches bestehen. Dieser
Sakramentar- Iypus wurde ach 600 ın Oberitalien ausgebildet und hat 1ın der
Folgezeıt weıte Verbreitung bıs 1Ns nördliche Frankenreich ertahren. !S Die

wichtigste Handschrıift ist das Sakramentar VO Monza. In mehreren Fällen
finden WIr neben dem Sakramentarteıl eınen Lektionarteil.!7 Dies galt auch
tür das Salzburger Me®£buch.

Eınige Jahrzehnte Jünger sind Bruchstücke eınes Meßßbuchess, das Bı-
schof Adalram, dem Nachfolger Arns, geschrieben wurde. 18 Der damalıge
Wechsel auf dem Stuhl der Salzburger Erzbischöte hat zugleich eınen Wechsel
1m Schritftcharakter bedeutet. Es kam eıner, W1e€e Protessor Bischoft sıch
ausdrückte, ‚„ NCUCHI1 Kalligraphie“; die eiınen Höhepunkt 1ın der Salzburger
Schrittkunst bedeutet und, 1m Gegensatz A vorausgegansCchCch Arn-Zeıt, auf
eıner Stiltradition au der Umgebung Salzburgs basıert. 1°

SO stellt auch das Mefßbuch eınen anderen TIypus als die bıisher 1im
Herzogtum gebrauchten Sakramentare, einschließlich des Arn-Sakramentars,
dar Es handelt sıch eın Sacramentarıum Gregori1anum, also eın Mefßbuch,
das auf der Redaktion des Papstes Gregor 590—604 beruht. Im übrigen
bairıschen Gebiet, 1n Regensburg und 1m Kloster Benediktbeuren, Aßt C555

sıch schon das Jahr 4010 nachweısen, und Z W ar 1n eıner Redaktion, die Al-
ter 1st als das arl Gr VO Papst Hadrıan (772—795) ach Aachen
übermuittelte sSogenannte Sacramentarıum Hadrıanum, eıne Weıiterbildung des
Gregorianum.

Dıi1e Bruchstücke V1 SGI6S Meßbuches zeıgen Meßformulare VO Februar
bıs Aschermittwoch. Unterschiedlich ZU Gregorianum 1St die Tatsache, da{fß
die 5Sonntagsmessen ach Epiphanıe nıcht 1m Anhang stehen, sondern die
entsprechende Stelle 1Ns Temporale eingefügt erscheıinen.

Wır mussen auch hıer, W 1€e oft, bedauern, da{ß nıcht die volle and-
schriftt auf unls gekommen 1St Im Gegensatz den meısten anderen and-
schritten wurden die Liturgiebücher, WEenNn s1e veraltet oder unbrauch-
bar geworden 9 nıcht aufgehoben, sondern die wertvollen Pergament-
lätter als Einbanddecken füur Akten oder Bücher verwendet, weshalb uns iın
der Regel NUur mehr einzelne Seıten der ehemalıgen Codices erhalten geblieben
sınd.

Für die nächsten 150 Jahre verlassen uns die Quellen, W 4as die Salzburger
Melßbücher betrifft, vollständig. Keıne einz1ıge liturgische Handschrıift, nıcht
einmal eın Fragmentblatt, 1Sst aut uns gekommen. ST aus dem Ende des
15 Vgl Gamber, Mıssa Romensıs (oben Anm } PE A Das Sacramentarıum Gelası1ıanum M1X-
LU

Vgl LA Nr so1
s Vgl AA Nr O1 un! KOS

Herausgegeben VO Gamber, Sacramentarıa Praehadrıana, in: Scriptorium 27 3—1
ljer 8t (mit Faksımıile).

Vgl Bischoff, die Südostdeutschen Schreibschulen (oben Anm 12) 76 ff.,unser Fragment 143
2U Vgl Gamber, Sacramentarıa Praehadrıana (oben Anm 18) -



156 Jahrhunderts 1st wiıeder eın Sakramentar erhalten geblieben. Es befand
sıch zuletzt 1MmM Kloster Tegernsee, 1st jedoch, w 1e€e der Vergleich mıiıt eıner HASFE

wen1g Jüngeren Voll-Handschrıftt, dıe jetzt in Venedig hegt?!, zeıgt, 1n Salz-
burg geschrıieben.

Vom ehemalıgen Meßbuch sınd zehn Doppel- und 7We] FEinzelblätter üb-
rng; S1e haben als Vorsatzblätter für Tegernseer Handschriftften und Inkuna-
beln gedient. Nach ihrer Ablösung lıegen s1e jetzt 1n der Staatsbibliothek
1n München. 22 Eıinıge dieser Blätter mıt 7wel Rupertus-Messen, W 1e€e S1e auch
1ın der Handschrift 1in Venedig vorlıegen, wurden bereıts VOTLT Jahren VO mI1r
1n dieser Zeitschrıiftt ediert und VO Protessor Schellhorn kirchengeschichtliıch
untersucht. Es genugt deshalb Jer der Hınweıs.?®

Be1l der neuerdings erfolgten vollständigen Edition der Blätter wurden W Ee1-
e fe Zusammenhänge deutlich.?4 Eın Teıl der Formulare uUuNseICS ehemaliıgen
Mefßbuches welst nämlich Ordnungszıftern auf, die mıt den ENISPFE-
chenden Formularszahlen 1im Codex Triıdentinus aUus der Häilfte des

Jahrhunderts?> übereinstimmen. Dieses jetzt 1ın TIrıent autbewahrte und
einst auch 1j1er oder 1m Dom Siben liturgisch verwendete Sakramentar
eın Gregorianum W1€e HAT Handschrift — enthält zudem eıne KRupertus-
Messe, die tast miıt dem Formular bei uns übereinstimmt.?® Dıies alles
äflßt Beziehungen Salzburg mMu  9 se1 CS dafß der Codex TIriıdentinus
3er oder 1ın der ähe geschrieben 1St oder doch wenıgstens der Vorlage ach
aus Salzburg STamMmM

Damıt wollen WIr HSC TCH kurzen Gang durch die trühe Salzburger Mef(R-
buchgeschichte beenden. Was HS BES Zeugnissen auf diesem Weg begegnet
ist,; W ar nıcht sehr 1el Di1e Fragen,; die s$1e aufwerten, lassen sıch ohl 2m
jemals beantworten. TEr viel 1St verloren och sınd auch die wen1-
SCH erhaltenen Dokumente tür die trühe Kirchengeschichte Salzburgs VO  —

Bedeutung, da S1€e Beziehungen deutlich machen, die durch lıterarısche Quel-
len allein nıcht genügend aufscheinen, w 1e€e die Beziehungen Oberitalien
un VOT allem AB Patrıarchat Aquıleja, während ab dem Jahrhundert der
FEinflufß Salzburgs ber die Alpen bıs 1Ns Tal der Etsch gereicht hat

21 Venedig, Bıblioteca Marcıana Cod T (früher Cod lat HSS GCXXIV) aus dem Anfang des
11 Jh.s; vgl WCA Nr. 980

Vgl : a Nr 981
Eın Salzburger Sakramentarfragment des Jh.s miıt wel Rupertusmessen, 1n Heılıger

Diıenst 15 (1961) S6—96
Fragmente eines Salzburger Sakramentars aus dem Ende des 10 Th.s; in: Sacrıs erudiırı

(1978/79 218 348
25 Vgl Gamber, Der Codex Triıdentinus. Eın Sakramentar der Domkirche von Siben 4aUsS der
Zeıt 825 In: Scriptorium 293—304; Pr Unterkircher, Das karolingische Sakramen-
Lar VO Irıent für Siben geschrieben?, in: Der Schlern :} (L 54— 60 (mehrere Faksimile-
Seıten).

Text be1 Deshusses, Le sacramentaıre gregorien I1 Spicılegium Friburgense 2 E} Friıbourg
Formeln 8—3 303

AB Zum Fragekomplex vgl Unterkircher (oben Anm 29)


